
 

 
EVALUATION 1. KROATIEN-FREIZEIT 2026 

 

Zur Qualitätssicherung wurden alle Teilnehmenden am vorletzten Tag der Freizeit online 

über Tablets befragt. Die anonyme Erhebung dient ausschließlich der internen Qualitäts-

entwicklung. Mindful garantiert den vertraulichen Umgang mit allen Daten und wahrt die 

Anonymität auf allen Ebenen. Mit diesem Bericht stellen wir die Auswertung auf einen 

neuen Vergleichsrahmen um. An die Stelle der bisher genutzten Grundlagenstudie aus dem 

Jahr 2005 treten zwei aktuelle Referenzen: der langjährige Durchschnitt aller Kroatien-

Freizeiten von Mindful aus den Jahren 2017 bis heute sowie die bundesweiten Werte der 

Panelstudie zur Freizeitenevaluation, veröffentlicht im Band „Gute Reise“ (Ilg/Dubiski, 

Hrsg.; Jugendfreizeiten, je nach Item N = 735 bis 2.212 Teilnehmende). Wir vergleichen uns 

damit erstens mit uns selbst und zweitens mit dem aktuellen Stand der Jugendfreizeiten in 

Deutschland. Der neue Maßstab ist strenger als die alte Referenz von 2005; die Differenzen 

fallen dadurch kleiner aus. Die Darstellung erfolgt zweigeteilt: zunächst als Kompaktaus-

wertung zentraler Zufriedenheitswerte (Schulnotenskala von 1 = sehr gut bis 6 = ungenü-

gend), anschließend als Detailauswertung ausgewählter Aussagen (Zustimmungsskala von 

1 = trifft gar nicht zu bis 7 = trifft voll zu).  

 

Stichprobe 

An der 1. Kroatien-Freizeit 2026 nahmen 87 Jugendliche teil. Die Befragten waren 13 bis 

16 Jahre alt, je zur Hälfte männlich und weiblich. 65 % besuchen ein Gymnasium, 20 % eine 

Realschule, 13 % eine Gesamtschule. 98 % haben die deutsche Staatsangehörigkeit; bei 84 

% sind beide Eltern in Deutschland geboren. Für rund 62 % war es die erste Freizeit mit 

Mindful, für etwa ein Drittel die erste Jugendfreizeit überhaupt. Vom Angebot erfahren ha-

ben die meisten über Freunde (47 % der Nennungen) und Familie (22 %).  

 

Kompaktauswertung 
 

Zufriedenheitsnoten 1. Kroatien-
Freizeit 2026 

Ø Kroatien 
2017–2025 

Bundesweit Differenz 

Anreise 2,1 2,2 2,2 –0,1 

Unterbringung 1,4 1,6 2,3 –0,9 

Sanitäre Anlagen 2,0 1,7 2,9 –0,9 

Naturerlebnis 1,6 1,6 1,8 –0,2 

Gruppenaktivitäten 1,8 1,9 2,0 –0,2 

Sport 1,9 2,1 2,1 –0,2 

Programm 1,9 1,9 2,0 –0,1 
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Bademöglichkeiten 1,2 1,3 1,9 –0,7 

Atmosphäre 1,6 1,7 1,8 –0,2 

Organisation 1,7 1,6 2,0 –0,3 

Essen 1,9 2,1 2,5 –0,6 

Spaß 1,4 1,4 1,6 –0,2 

Mitarbeiter*innen 1,6 1,5 1,7 –0,1 

Gruppe 1,6 1,8 1,8 –0,2 

Freiheit 1,4 1,4 1,9 –0,5 

Regeln 2,0 2,0 2,1 –0,1 

Urlaubsland 1,4 1,5 1,7 –0,3 

Wetter 2,0 1,6 2,0 ±0,0 

Landschaft 1,6 1,6 1,5 +0,1 

Gesamturteil 1,6 1,8 1,9 –0,3 

 

Kommentar: Die 1. Kroatien-Freizeit 2026 erhielt von den Teilnehmenden das Gesamtur-

teil 1,6. Das ist der zweitbeste Wert seit Beginn der Aufzeichnungen 2017; nur die 1. Frei-

zeit 2025 lag mit 1,5 darüber. Gegenüber dem bundesweiten Vergleich schneidet die Frei-

zeit in 18 von 20 Kategorien besser ab, beim Wetter gleichauf, bei der Landschaft minimal 

darunter (0,1 Skalenpunkte). Auch am eigenen langjährigen Maßstab gemessen liegen fast 

alle Kategorien auf oder über dem gewohnten Niveau. 

Besonders deutlich fällt der Abstand dort aus, wo Jugendfreizeiten bundesweit ihre 

schwächsten Bewertungen erhalten: Die Unterbringung wurde mit 1,4 benotet (bundes-

weit 2,3; zugleich der beste Hauswert seit 2018), die sanitären Anlagen mit 2,0 (bundesweit 

2,9), das Essen mit 1,9 (bundesweit 2,5). Was andernorts als zivilisatorische Unbequemlich-

keit des Freizeitlebens hingenommen wird, ist bei dieser Freizeit eine Stärke: Vierbettzim-

mer mit eigenem Bad, täglich frische Küche, direkte Bademöglichkeiten (1,2). Auch die Frei-

heit (1,4 gegenüber 1,9 bundesweit) gehört zu den Markenzeichen des Konzepts. 

Zwei Werte liegen über dem eigenen langjährigen Durchschnitt. Das Wetter (2,0; eigener 

Durchschnitt 1,6) ist schlicht erklärt: Es gab einige kühlere Tage mit Schauern, ein Pro-

grammtag fiel weitgehend ins Wasser. Bemerkenswert ist eher, dass die Bewertung damit 

exakt auf dem bundesweiten Niveau liegt. Die sanitären Anlagen (2,0; eigener Durchschnitt 

1,7) wurden im zweiten Jahr in Folge etwas kritischer bewertet, obwohl Haus und Standard 

unverändert sind. Wir lesen das als gestiegenes Anspruchsniveau der Jahrgänge, nicht als 

objektive Verschlechterung, beobachten die Entwicklung aber weiter.  

 

Detailauswertung 

Die Detailauswertung erscheint ab diesem Jahr in neuer Form: Die Aussagen sind thema-

tisch in fünf Blöcke gruppiert. Die Grafik zeigt für jede Aussage die Abweichung vom bun-

desweiten Vergleichswert; Balken nach rechts bedeuten ein günstigeres Ergebnis als bun-

desweit. Bei Negativ-Aussagen (mit „(–)“ gekennzeichnet, etwa zu Langeweile oder Einsam-

keit) ist die Richtung entsprechend umgepolt. Die Tabellen im Anschluss dokumentieren die 

exakten Mittelwerte einschließlich des eigenen langjährigen Durchschnitts. 
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Kommentar zur Detailauswertung 

Das Profil der Freizeit ist ungewöhnlich klar konturiert. Auf der einen Seite stehen Werte, 

die deutlich über dem bundesweiten Niveau liegen: Die Jugendlichen konnten sich erholen 

(6,0 gegenüber 5,5 bundesweit), erlebten die Natur als faszinierend (5,8 gegenüber 5,3), 

fühlten sich von den Mitarbeiter*innen ernst genommen (6,1) und sind sicher, dass ihre El-

tern mit der Freizeit zufrieden wären (6,5 gegenüber 6,0). Begeisterung (6,2) und Weiter-

empfehlungsbereitschaft (6,2) liegen ebenfalls über dem Bundeswert. Der Alkoholkonsum 

lag mit 1,3 unter dem bundesweiten Vergleichswert von 1,5. Der auffällig hohe Erholungs-

wert könnte auch damit zusammenhängen, dass Entschleunigung für Jugendliche ange-

sichts wachsender schulischer Belastung an Bedeutung gewinnt; das Konzept der Freizeit 

sieht bewusst große Freiräume vor, und der Spitzenwert bei der Kategorie Freiheit (1,4) 

stützt diese Lesart. 

Auf der anderen Seite zeigt sich ein konsistentes Muster im Bereich der sozialen Integra-

tion. Das Item „Ich habe neue Freunde gefunden“ liegt mit 5,4 deutlich unter dem bundes-

weiten Wert von 6,1; das ist die größte Einzeldifferenz der gesamten Auswertung. Die 

wahrgenommene Einsamkeit (2,4) erreicht den höchsten Wert unserer eigenen Zeitreihe 

(Durchschnitt 2,0; bundesweit 1,9), und auch Langeweile (3,0 gegenüber 2,5) und Cliquen-

bildung (3,9 gegenüber 3,5 bundesweit) liegen über dem Bundesniveau. Bemerkenswert ist 

dabei: Beim Cliquen-Item schneidet die Freizeit besser ab als der eigene langjährige Durch-

schnitt von 4,2. Das Phänomen ist also kein Ausreißer dieses Jahrgangs, sondern ein struk-

turelles Merkmal unserer Kroatien-Freizeiten. 

Dafür gibt es zwei nachvollziehbare Gründe. Erstens die Gruppengröße: Mit 88 Teilneh-

menden ist die Freizeit mehr als dreimal so groß wie die typische Jugendfreizeit in Deutsch-

land (Median 25, Mittelwert 37 Teilnehmende laut amtlicher Statistik 2023, zitiert nach 

„Gute Reise“). In einer Großgruppe dieser Dimension ist Gemeinschaftsbildung strukturell 

anspruchsvoller; der Vergleich mit dem Bundeswert hinkt hier systematisch. Zweitens die 

Zugänge: 47 % der Nennungen zur Frage, wie die Jugendlichen vom Angebot erfahren ha-

ben, entfallen auf Freunde. Viele melden sich in kleinen Freundesgruppen an, reisen also 

bereits mit stabilen Bezugsgruppen an. Wer mit Freunden kommt, schließt naturgemäß we-

niger neue Freundschaften und bildet zugleich jene „festen Gruppen“, die von außen als Cli-

quen wahrgenommen werden. Hohe Gesamtzufriedenheit und gedämpfte Werte beim 

Kennenlernen neuer Menschen sind unter diesen Bedingungen kein Widerspruch, sondern 

zwei Seiten derselben Anmeldestruktur. 

Das Team wirkt dieser Dynamik bereits gezielt entgegen: mit einem Vortreffen vor der Ab-

reise, mit geteilten Essensgruppen, die während der Freizeit einmal neu gemischt werden, 

und mit täglichen Workshops in Kleingruppen quer zu den Freundeskreisen. Die Grenzen 

dieser Maßnahmen sind ebenfalls sichtbar: Gerade Jugendliche, die Anschluss am ehesten 

gebrauchen könnten, nehmen die freiwilligen Workshop-Angebote nicht immer wahr. Für 

die kommenden Freizeiten prüfen wir deshalb, wie sich Durchmischung häufiger und nied-

rigschwelliger gestalten lässt, ohne den Charakter der Freizeit (Freiheit, Erholung, Selbst-

bestimmung) zu beschädigen. Positiv festzuhalten bleibt: Konflikte wurden aus Sicht der Ju-

gendlichen überwiegend gemeinsam gelöst (5,4; bundesweit 5,3), und die Gesprächsat-

mosphäre wurde als offen erlebt (5,8). Die Konfliktkultur der Freizeit funktioniert. 



 5 

 

Im Feld der persönlichen Entwicklung liegen einzelne Werte unter dem Bundesniveau, etwa 

das Entdecken neuer Fähigkeiten (3,7 gegenüber 4,1) und Gespräche über Sorgen und 

Ängste (4,3 gegenüber 4,8). Beides passt zum erholungsorientierten Profil der Freizeit und 

zum hohen Anteil an Jugendlichen, die bereits Freizeiterfahrung mitbringen; ein Alarmsig-

nal ist es nicht, wohl aber ein Beobachtungsfeld. Erfreulich: Die Akzeptanz von Menschen, 

die anders sind (4,7 gegenüber 4,4 bundesweit), und die Vornahme, Dinge im eigenen Leben 

zu verändern (4,2 gegenüber 4,0), liegen über dem Bundeswert. 

Fazit 

Die 1. Kroatien-Freizeit 2026 war eine sehr gelungene Freizeit: das zweitbeste Gesamtur-

teil unserer Zeitreihe, Bestwerte bei Unterbringung, Bademöglichkeiten und Freiheit, ein 

durchweg positiv bewertetes Team und eine Weiterempfehlungsquote auf höchstem Ni-

veau. Der neue Vergleichsrahmen zeigt zugleich präziser als bisher, wo unsere Aufgaben 

liegen: Die Gemeinschaftsbildung in einer Großgruppe von 88 Jugendlichen, von denen 

viele im Freundeskreis anreisen, bleibt die zentrale pädagogische Herausforderung dieser 

Freizeit.  

Ein Hinweis zum Schluss: Vergleiche zwischen Freizeiten sind stets mit Vorsicht zu lesen; 

jede Freizeit hat einen eigenen Charakter, eigene Ziele und Konzepte. Das gilt auch für den 

bundesweiten Vergleich, der Freizeiten sehr unterschiedlicher Größe, Dauer und Träger-

schaft zusammenfasst. 

Dr. Oliver Bokelmann & Team 

 


